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Neueste Nachrichten.
Die furchtbare Lage , in die Deutschland durch den » eueren fran¬

zösischen Gewaltakt gebracht wurde , kennzeichnet sich in der
Einschätzung des Dollars auf 25 5VK Mark . Bel diesen Kurs¬
verhältnissen ist das Ausland in der Lage , Deutschland vol¬
lends ganz auszuverkaufen . und das will man doch letzten
Endes erreichen , namentlich die Herren in London und Wa¬
shington » die immer noch warten , wie sich die Sache im Nuhr-
gcbiet entwickeln wird.

v
Inzwischen richte » sich die Franzosen im Nuhrgebiet häuslich ein,

d. h. sie handeln einfach nach dem Grundsatz , als wenn sie im
Kriegcgebict wären » indem sie alles requirieren , was sie für
ihre „Bedürfnisse " angeblich brauchen . Da die Industriellen
drs Ruhrgebiets sich immer noch weigern , den französischen
Befehlen , Kohlen und Koks nach Frankreich und Belgien zu
liefern , nachzulommen , so sollen sie jetzt sogar vor ein Kriegs¬
gericht gestellt werden . Dir Franzosen Helsen sich vorerst da¬
mit » dast sie einfach deutsche Kohlenkähne auf dem Rhein be-

< schlagnahmen und sie zwingen , nach dem linken Nhrinuser zu
< fahren . Aber alle die Gewalttaten im tiefsten Frieden und

einem völlig wehrlosen Bolle gegenüber bewegen die andern
< Böller nicht . Nu » dir Eewrrkschastrinternatisnale ermahnt
. die — deutsch»» Arbeiter , sie sollten sich ja nicht von de« Chau¬

vinisten in Deutschland überrumpeln lasten . Da » ist doch die
< Höh« „internationalistischer " — Naivität.

Sie französische Gemlipl lid ia>NuhrMei.
Karlsruhe , 18. Jan . Staatspräsident Rommel « sagte gestern

ln einer Rede , daß die Franzosen auf dem Rhein Kohlenirans-
portkähne anhielten und mit vorgehaltenem Revolver verlangt
haben , daß sie auf dem linken Nheinufer anlegcn.

Berlin , 18. Jan . Wie die Blätter aus Esten melden , wurden
Fritz Thyssen und sieben andere Zechenbcsitzer heute vormittag
vor rin französisches Kriegsgericht zitiert . Weitere fünfzehn
Zechenbcsitzer sollen heute noch die gleiche Aufforderung erhalten.

Esten , 18. Jan . Die beschlagnahmten Schleppkähne werden
voraussichtlich von französischen Schleppern nach Mannheim ge¬
bracht . Dir Kohlen waren für süddeutschen Bedarf bestimmt.
Die Kohlenzufuhr in den Häsen von Duisburg und Ruhrort
hatte sich bereits gestern um SO Prozent vermindert und vermin¬
derte sich heute noch mehr . Für heute nachmittag waren die
Zechenvertrcter wieder zu einer Sitzung zu dem französischen
General Simon geladen . Es erschien nur ein Vertreter der
Zechen des Ruhrreviers in Düsseldorf , der erklärte , daß ebenso
wie er auch die übrigen Zechenvcrtreter ans dem eingenomme¬
nen Standpunkt beharren würden . — In Bochum sind mehrere
Tankabteilungen eingelrossen . Etwa dreißig Tanks durchzogen
demonstrativ die Stadt.

Bochum , 18. Jan . Die französische Besahungsbehörde hat
einen Teil des Rathauses mit dem Stadtverordnetensitzungssaal
als Truppenquarticr beschlagnahmt , sodoß weder Magistrals-
noch Stadtverordnetensihungen stattfinden können . Da eine Um-
quarticrung trotz angewiesener anderweitiger Unterbringungs-
Möglichkeiten nicht erfolgt ist, ist die Stimmung der Bürgerschaft
aufs neue erregt.

Esten , 19. Jan . Gestern nachmittag wurde in Alten¬
esten ein Schupobcamter von der Vesatzungsbehörde ver¬
haftet , weil er einen französischen Offizier nicht gegrüßt
hatte . In den Abendstunden war der Beamte noch nicht
wieder in Freiheit gesetzt worden.

Berlin , 19. Jan . Wie die „Börsrnzeitung " hört , hat der
Präsident des Eisenbahndirektionsbez :rks Esten das Ver¬
langen der französischen Besatzungsbehörde auf Ableitung
von Kohlenzügen abgelehnt.

München » 19. Jan . Wie von zuständiger Seite verlautet , hat
die französische Vesatzungsbehörde der bayerischen Zweigstelle des
Kohlcnkommissariats in Ludwigshafen am Rhein die Weisung
erteilt , sich nur noch nach ihren Befehlen zu richten.

Esten , 19. Jan . Die französischen Divisionsgenerale in Fre-
denheim und Alten -Essen haben den Polizeipräsidenten von Esten
und fünf Herren der Industrie seines Bezirks auf gestern abend
9 Uhr zu einer Besprechung im Rathaus zu Fredcnheim auf-
gefordert und an den Polizeipräsidenten das Ersuchen gerichtet,
die Herren , falls sie nicht freiwillig erscheinen sollten , polizeilich
verführen zu lasten . Der Polizeipräsident hat dieses Ansinnen
zurückgewiesen und erklärt , daß er die Herren lediglich von der
beabsichtigten Besprechung benachrichtigen werde , aber selbstver¬
ständlich jede polizeiliche Zwangsmaßnahme gegen sie ablehnen
Müste. — - - - — — — -

Esten» 19. Jan . Wie wir erfahren , haben sämtliche fünf
Herren des Zcchenocrbanvs sich freiwillig bei der Division ein¬
gefunden . wo sie alz Einleitung eines gegen sie beabsichtigten
kriegsgerichtlichen Verfahrens zu Protokoll über ihre Weigerung,
Rcparal ionskohle zu liefern , vernommen wu .Lcn. Sämtliche
Herren hielten ihre Weigerung unter Berufung auf das ihnen
vom Reichskohlenkommissariat erteilte Verbot ausrecht . Den
Herren wurde zum Schlug eröffnet , daß von ihrer Verhaftung
vorläufig abgesehen werde , dag sie sich aber jederzeit zur Ver¬
fügung des Kriegsgerichts zu halten hätten.

Düsseldorf , 19. Jan . Der Prosit ent des Lan ^ esfinanzamis
Düsseldorf , Finanzrat Dr . Schlutius , wurde gestern von der
französischen Vesatzungsbehörde verhaftet , nachdem er aufge ' or-
dert worden war , die finanziellen 1' nierlagen der Landesfinanz¬
kaste den französischen Sachverständigen vorzulegcn , Dr . S .hlu-
tius wurde unter Bewachung in einem Automobil fortgeführt.
Wohin er gebracht worden ist, ist noch unbekannt . — Dcr OLer-
dclcgierts General Davigncs hat gestern an den Regierungs¬
präsidenten von Düsseldorf folgendes Schreiben gerichtet : Ich
habe die Ehre , Ihnen mitzuteilen , dag heute nachmittag im
Landessinanzamt bei Herrn Dr . Schlutius eine Durchsuchung ein¬
geleitet worden ist. Infolge dieser Durch 'uchung werden gegen
diesen Beamten Maßregeln ergriffen werden 1. wegen Gehor¬
samsverweigerung gegen die Besehle der Militärbehörde , 2.
wegen äußerster Unverschämtheit ( ? ), die er im Verlaufe von
Unterhaltungen und Verhandlungen , die er mit verschiedenen
französischen Beamten , welche in offizieller Mission zu ihm
kamen , bewiesen hat.

Die militiirische Aktion vorerst beendet?
Berlin . 19. Jan . Nach einer Meldung des „Berliner

Tagebl ." aus Barmen rckte gestern nachmittag eine sranz.
Kavalleriepatrouille in die Stadt «in , zog aber nach weni¬
gen Minuten in der Richtung nach Hatzfeld wieder ab . Nach
einer weiteren Meldung des Blattes aus Düsseldorf er¬
klärte General Degoutte Pressevertretern , daß mit der Er¬
reichung der gestrigen Linie die militärifche Aktion im
Nuhrgebiet vorerst beendet sein.

Zur Bluttat drr Franzo 'en in Bochum.
Berlin , 19. Jan . Von dem Oberbürgermeister von Bochum

ist namens des Magistrats an den französischen Militärkomman¬
danten dcr Stadt ein Schreiten gerichtet worden , in dem um
Untersuchung der Erschießung bezw . Verletzung von Bochumer
Bürgern durch französische Soldaten gebeten wird und die Be¬
satzungsbehörden für den entstandenen Schaden an Leib und
Leben verantwortlich gemacht werden.

Indirektes Schuldbekenntnis.
Berlin , 18. Jan . Der franz . Oberst , der für die Vor¬

gänge in Bochum verantwortlich ist, ist abberufen worden.
Bochum wird durch ein neues Regiment besetzt werden . Von
der Reichsregierung wird gegen das Erschießen des jungen
Bergarbeiters Protest erhoben.

Beschlagnahme deutschev Koh 'enkilhne
aus dem Sitze n.

Esse« , 18. Jan . Wie wir zuverlässig Horen , wurden im
Laufe des heutigen Vormittags auf dem Rhein in größe¬
rem Umfange Kohlenkähne angehalten und Kohlenladun¬
gen beschlagnahmt . Die Schiffer wurden angewiesen , sich
neue Papiere ausstellcn zu lassen. Wohin die Sendungen
geleitet werden , ist nicht genau bekannt , gesprochen wird
von Stratzburg.

Bor der Beschlagnahme der Eisenbahnwagen
und Zechen.

Essen, 18. Jan . Vis 11 Uhr vormittags lagen keine
Nachrichten vor , dag die gestern abend von sranz . Seite an-
gekündigte Beschlagnahme von Eisenbahnwagen sowie der
Zechen ausgesührt worden wäre . Die Vorbereitungen dazu
sind jedoch offensichtlich im Gange . Bei der Eisenbahn wur¬
den nach und nach sämtliche Bahnhöfe militärisch besetzt und
Büros angcsordert , die von sranz . Beamten besetzt werden.
Auch haben die Vesatzungsbehörden von der Eisenbahn
allerhand statistisches Material über den Zugsverkehr der
letzten Tage verlangt.

DiedeutskhenEisenbrrhnbeamtendürfenkeiiieKohle
nach Frankreich oder Belgien be ordern.

Berlin , 18. Jan . Den Beamten und Arbeitern der
Neichseifenbahn ist, den Bestimmungen des Reichskohlen¬
kommissars entsprechend , verboten worden , Kohlen für
Frankreich und Belgien zu befördern ober bei der llmla-

deuts cher Wch diesen Läadxrp LN Leljen.

L euilcher Protest gegen die Beschlagnahme
der linksrheinischen Staats orsien.

Berlin , 18. Jan . Wie das „Berliner Tageblatt " erfährt , kann
mit Sicherheit darauf gerechnet werden , daß die deutsche Re-
gierung gegen die gestern von der französischen , belgischen und
italienischen Negierung beschlossene Beschlagnahme der links¬
rheinischen Staatsforsten in aller Form Protest rinlegen wird.

Die deutschen Industriellen ausrkennen
das Verhalten der Kollegen im Nuhrgebiet.
Berlin » 19. Jan . Das Präsidium , dcr Vorstand und der

Havptausschuß des Neichsoerbands dcr teutsch 'en Industrie be¬
schäftigten sich gestern mit dem französischen Einfall ins Ruhr-
pcbict . Es wurde einstimmig die Ab 'endung eines Telegramms
an Fritz Thyssen in Mülheim an dcr Ruhr beschlossen, das in
Dan ' barkeit des mannhaften Auftretens der Vertreter der In¬
dustrie im Nuhrgebiet gedenkt , zum einigen Durchhalten er¬
mahnt und erklärt , in der Erkenntnis dcr Gefährdung der Exi¬
stenz des gesamten deutschen Volkes wolle die Industrie alles
tun , damit die Opfer , die zunächst das Ruhrrevier zu - ringen
habe , nicht vergeblich gebracht seien.

EntschSdigung der bei der Begehung zu Schaden
gekommene « Personen.

Berlin , 19. Jan . Wie mehrere Blätter aus Essen mel¬
den . hat das Reich für das besetzte Nuhrgebiet einen Vor¬
schuß von 1 Milliarde Mark zur Verfügung gestellt , aus dem
Entschädigungen für Personen - und Sachschäden , die infolge
der Besetzung entstanden sind, gezahlt werden sollen.

Neulrakea Eingreifen?
Paris , 18. Jan . Havas verbreitet folgende Nachricht aus

London : Man glaubt in Kreisen des Völkerbunds zu misten , eine
neutrale europäische Macht habe die Absicht, bei der nächsten
Zusammenkunft in Genf die Aufmerksamkeit des Völkerbunds
auf die Gefahren zu lenken , die aus der augenblicklichen Lage
im Nuhrgebiet entstehen könnten . Ein anderer europäischer
Staat werde den Vorschlag unterbreiten , daß diese Lage zum
Gegenstand einer Prüfung in der Zusammenkunft gemacht
werde , die für Ende dieses Monats einberufen werden solle.

Die amerikanische Berschleppungspolitik.
Paris , 18. Jan . Der „Rewyorl Herald " meldet aus Washing»

ton , obgleich die leitenden Kreise noch immer der völligen Neu¬
tralität in den europäischen Reparationsfragcn zuneigten , bringe
die Regierung jedem Plan besonderes Interesse entgegen , der
eine Grundlage zur Beilegung der europäischen Krise abgeben
könne . Es bestehe die Hoffnung auf eine Vermittlungsaktion des
Italienischen Ministerpräsidenten , obgleich Mussolinis Plan in
Washington in seinen Einzelheiten noch nicht bekannt sei. Ver¬
trauliche Berichte , die beim Staatsdepartement aus Paris und
Nom eingegangen seien , berichteten , daß die italienische Haltung
in der Frage der Rnhrbesetzung völlig falsch aufgesaßt worden
sei. Amerikanische offizielle Kreise seien dcr Ueberzengung , daß,
nachdem Frankreich den Politikern entgegengekommen sei, die
für eine Okkupation eingetretcn seien , es jetzt weit eher zu Ver¬
handlungen bereit sein werde , als am 2. Januar . Man iei in
Amerika der Meinung , daß ein Vsrmittlungsoorschkag Musso¬
linis größere Aussicht auf Erfolg biete , als derjenige irgend
einer anderen Macht , die sich gegen die Ruhrbesetznng ausge¬
sprochen habe . Der „Ncwyork Herald " betont , daß die Der.
Staaten noch immer für strikte Neutralität in dcr Frage des
Reparationsproblems seien , da die Negierung die llebercugung
hege , daß ein unerwünschtes Dazwistbentreten die Gelegenheit
für eine später « Hilfe unmöglich ma >be . — Die Haltung Ame - '
rikas nimmt mit dcr Zeit einen Charakter an , der in seiner
offcntstchtlichcn Verschleppungstaktik nicht mehr allein lächer¬
lich, sondern direkt zynisch aufreizend  wirkt.

Englische Schwatzereien.
London , 19. Jan . Die Blätter haben die geaenwärts,

gen Schwierigkeiten hervor , denen Frankreich im Ruhrge¬
biet eegenübrrsteht . „Evcning Standard " berichtet aus
Düsseldorf , daß die Franzosen jetzt zugeben , datz die wirt¬
schaftliche Lage Deutschlands die schwierigste dcr Welt sei.
Nach Ansicht des Berichterstatters ändern die Franzosen
bereits ihre Pläne . Die franz . Bemühungen , die deutschen
Arbeiter und Industriellen zu spalten , hätten sich bisher als
zwecklos erwiesen . — „Pall Mall and Globe " berichtet , Pa¬
ris miste nicht , welches der nächste Schritt sein solle. Es
werde jedoch anerkannt , daß der schwierigste Teil dcr Auf¬
gabe noch bevorstehe . — „Manchester Guardian " schreibt,
jede Karte , die Frankreich bisher im Ruhrgeliirt ausge»
knelt habe , sei ein Fehler gewesen-



Das harmlose Frankreich >
«nd die schuldige Reichsregierung.

Paris » 19 . Jan . Dem Sonderberichterstatter des „In-
Iransigeant " im Ruhrgebiet hat der französische Finanzsach¬
verständige Tannery gestern in Düsseldorf erklärt , die Deut»
sche.: würden durch die Art . wie sie sich verteidigten , sich
selbst erdrosseln . Das wünsche Frankreich nicht . Das sei
auch keineswegs das Ziel der Gläubiger . Die Lage sei un¬
gewiß . Das werde auch noch einige Tage andauern . Frank¬
reich wolle das Wirtschaftsleben dieses ungeheuren Arbeits¬
instruments , wie eg dag Ruhrgebiet darstelle , nicht stören.
Man wolle Streiks bei der deutschen Arbeiterschaft vermei¬
den und ihr die Erwerbung des täglichen Brots erleichtern.
Die deutsche Reichsregierung aber scheine der französischen
Mission Schmierigkeiten bereiten zu wollen . Sie übernehme
dadurch gegenüber ganz Deutschland eine ungeheuere Ver¬
antwortung . Frankreich habe nur eine Kontrolle über die
Kohlen aufrichten wollen . Berlin Hab« es anders gewollt.
Frankreich brauche mit absoluter Notwendigkeit Kohlen
und Koks . Man werde nun zu Requisitionen schreiten und
er hoffe , daß noch vor Ende dieser Woche vollkommen fertige
Kohlenzüge nach Frankreich und Belgien abgehen könnten.
Tannery ersuchte den Korrespondenten , besonders darauf
hinzuweisen , daß man Geduld haben müsse . Es sei Zeit not.
wendig , um die Kontrolle aufznrichten und die Produktion
und die Beförderung zu organisieren , ohne die Maschinerie
zum Stillstand zu bringen . Augenblicklich überwache man
die Ausgänge der Kohlen aus dem westfälischen Industrie¬
gebiet . Darauf wiederholte Tannery seine Mahnung zur
Geduld und erklärte schließlich , daß nach seiner persönlichen
Ansicht die deutschen Zechenbesitzer nicht nachgeben würden.

Fortgesetzte Proteste
der französische» Gewerkschaften.

' Paris , 18 . Jan . Das Eewerkschaftsblatt „ Le Peuple"
gibt bekannt , daß die franz . Gewerkschaften bis jetzt seit der
Ruhrbesetzung in Frankreich 42 öffentliche Protest Versamm¬
lungen abgehalte « habe und daß die Proteste fortgesetzt
werden.

Internationatistischee Schwindel.
Amsterdam , lg . Jan . Der Internationale Gewerkschastsbund

teilt mit , daß das Büro de» Bundes vorgestern ein « weitere
Sitzung zur Besprechung der durch die Besetzung des Ruhrgebiet»
geschaffenen Lage abhielt . Einstimmig wurde beschlossen, sofort
mit allen angrscklossenen Landeszentralen in Verbindung zu
treten , um die Möglichkeit eines entschied:»«» Auftretens gegen
die Ruhrbesetzung in Erwägung zu ziehen und vorbereitende
Maßnahmen zu treffen , daß sich die Arbeiter aller Länder bereit
halten , um jedem Aufruf des internationalen Eewerkschafts-
bundes Folge zu leisten . Ferner warnt das Büro die Arbeiter
vor jedem von anderer Seit « kommenden Versuch, sie tn eine
überstürzte und unvorbereitet « Aktion zu ziehen , und fordert ins-
be andere die deutschen Arbeiter dringend auf , sich nicht zu natio-
nalistiscker und chauvinistischer Agitation mißbrauchen zu las¬
sen. — Aha ! De Hauptsache ist natürlich die , daß die deutschen
Arbeiter , daß das deutsche Volk ruhig und geduldig jegliche
Unterdrückung auf sich nehmen , bis der „internationale " Ee-
werkschastsbund — protestiert . An die französischen Arbeiter
wird kein Appell gerichtet, weil die natürlich wisse«, was sie zu
tu « haben.

E « Au enfdesdentschenIndustrie - u. Yande 'stays.
Berlin , 17. Jan . Der Hauptaugschuß des Deutschen Industrie-

«nd Handelstags hat nach der Ansprache de, Präsidenten von
Mendelssohn eine Erklärung angenommen , die einen Aufruf an
die internationale Kaufmannschaft enthält . Es heißt darin : Wir
stellen im Name » von Deutschlands Industrie und Handel vor
der Kaufmannschaft der ganzen Welt fest, daß die französische
«nd die belgische Regierung Vertreter von Kandel und Industrie
kn den besetzten deutschen Gebieten der vollen militärischen Be¬
fehls - « nd Etrafgewalt unterworfen habe » «nd die Befugnis in
Anspruch nehme », von de« Handelskammern , den Arbeitgeber-
«nd Arbeitnehmerverbönden , sowie den Kaufleuten Auskunft zu
verlangen , sie zur Mitarbeit an ihrem die deutsche Wirtschaft
vernichtenden Vorgehen zu -zwingen und die Bureaus und Ve-
triebsanlagen z« durcksuchen. Erfahrungsgemäß gesellt sich dazu
die grobe Verletzung des Briefgeheimnisses . Der deutsche Kauf¬

mann sdll mtthin , weil wir wehrlos find, von fremde « Mächte»
gezwungen werden , sich zu unterwerfen , was kein gesittetes Volk
dem Kaufmannsstand « in seinem eigenen Lande zumuten würde.
Wir wissen, daß die Drohungen an der Festigkeit der deutsche«
Unternehmer und der Arbeitnehmer in Industrie , Handel und
Verkehr des besetzten Gebiets wie bisher , so auch künftighin wir¬
kungslos abprallen werden . Wir sprechen beiden für die bis¬
herige Haltung unseren wärmsten Dank und unsere aufrichtige
Anerkennung aus . Aber diese Zuversicht enthebt uns nicht unse¬
rer Verpflichtung , in dieser Stunde vor der ganzen Welt festzu-
stellen , daß von der Nation , die sich von jeher ihres Sinnes für
die Freiheit und die Ritterlichkeit rühmte , ein so schmachvoller
und unerhörter Eingriff in die Reckte eines freien Volkes und
seine , Kaufmannsstandes erfolgt ist, wie ihn die Welt noch
nickt gesebrn hat , seitdem sie den Begriff „freie Kulturvölker"
und feierlich geschlossene Friedensverträge kennt.

Sympajiekundgebttng des Auslands
für Lreutschlani».

Berlin , 17 . Jan . Reichstagspräsid .-nt LöLe erhielt aus
Salzburg folgendes Telegramm : Den Salzburger
Landtag  erfüllt die neuerliche wider alles Recht erfolgte
Mrgewttstizung Deutschlands durch die unter nichtigen und
heuchlerischen Borwänden veranlaßt « Besetzung des Ruhr¬
gebiets mit tiefer und aufrichtiger brüderlicher Teilnahme
und banger Sorge um die Zukunft . Möge diese Not das
deuisth » Volk einmütig zuiammenführen zur Usberunndung
dieser schweren Zeit und ihm den Weg zur Freiheit weisen.
Vreiteinelder . Landtagsprüsident.

Stockholm , 17 . Jan . Zn der hiesigen deutschen Kirche
fand gestern anläßlich der Ruhrbesetzung durch die Fran¬
zosen und Belgier ein Trauernottesdirnst statt , der auch von
Schweden sehr zahlreich besucht war . Das Gesanttschafts-
gebäudr hatte Halbmast geflaggt . — In „S ôckyolms Tag¬
blad " wird aufgefordert , die öffentliche Meinung der gan¬
zen Welt gegen die offizielle Politik Frankreichs und seine
unmenschlichen Handlungen zu mobilisieren . Niemand
dürfe in voller Erkenntnis dessen , was jetzt vor sich gehe,
das widerwärtige « nd jedem RechtsgeMi Hohn sprechende
Verfahren mit ansehen , das dir französische Regierung jetzt
eingeschlagen hat.

Lympaths - Kn»idrrev»m<" t,
deut cher Etammesqe, «offen.

Wien , 18 . Jan . Der niederöstreichi 'chs Landtag veran¬
staltete zu Beginn der heutigen Sitzung eine Sympathie¬
kundgebung für das Deulfche Reich . Eben 'o sprach die Wirt-
schaftskonserenz des deutsch östreichischen Grwerbebundes
und des Zentralrerbandes gewerblicher Erwerbs - und
Wirtschastsgenossenschasten Oestreicks dem schwer heinme-
suchten deutschen Nachbarstaat ihre innige Anteilnahme aus.

Innsbruck , 18 . Jan . Zu Beginn der gestrigen Sitzung
hielt der Landeshauptmann an den Landtag eine stehend
angehörte Ansprache , in der er anläßlich der Besetzung des
Nuhrgebiets die innissis Teilnahme der Tiroler an der
Bedrängnis der Brüder im Reich ausdriickte . Er teilte mit,
daß er an das Präsidium des deutschen Reichstags ein Te¬
legramm mit dem Ausdruck des Mitgefühls gerichtet habe.

Klagenfurth . 18. Jan . In der gestrigen Eemelnderatssitzung
sprach der Bürgermeister dem sckweraeprüften deutschen Volk das
wärmste Mitgefühl der Kärtener Bevölkerung aus . Der Ee-
meinderat erhob sich zum Zeichen der Zustimmung.

W!!IIIIIII»IIIIIlIlII»II»IIIIIIWII!II»IIIIIM
er verwandte , Freunde und Bekannte

im Ausland hassende ihnen deutsche
Zeitungen , sorge jeder in seinem Beil

dasür , daß deutsche Blätter im Auslands
Verbreitung finden , denn jedes einzelne
Blatt kann deutschem Interesse dienlich sein.
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" Jur ausrvärllgerr Lage.
Mit den Litauern mied — verhandelt.

Berlin , tg . Jan . Das „Berliner Tageblatt " meldet auF
Memrl , daß dort zwei englische und ein französischer Kreu¬
zer eingetroffen sind . Englische Soldaten seien gelandet
worden und ständen an der Präfektur Posten . Die Umge¬
bung der Präfektur und der Kaserne , in der sich französische
Truppen befänden , würden gewissermaßen als neutrales
Gebiet angesehen . — Die gestrigen Meldungen über einen
Rückzug der Litauer sind , wie mehrere Blätter berichten,
unbegründet . Der in Memel eingetrofsene englische Admi¬
ral hat mit den Litauern verhandelt . Ueber das Ergebnis
der Verhandlungen ist noch nichts bekannt . — Diese Art
des Vorgehens der Engländer und Franzosen zeigt , daß sie
gar nicht im Sinn haben , für deutsches Recht einzutreten.
Ihr Verhalten gleicht aufs Haar demjenigen in Oberschle¬
sien . Der Völkerbund aber hat dieses schreiende Unrecht
gutzuheitzen.

NUikzug der Litauer ans dem Memetaebket?
Berlin » 19 . Jan . Blättermeldungen aus Königsberg

zufolge sind die Litauer bis auf wenige Kommandos aus
der Stadt Memel abgezogen . Mehrere litauische Freischär-
lertrnpvs sind über die Grenze zurückgegangen.

Königsberg , 18 . Jan . Wie di « Reichsbahndirektion mit.
teilt , wird der Eesamtverkehr mit dem Memelgebiet heut«
wieder ausgenommen.

Wiederaufleben
des chlnesifck-rapantscke'' Konflikts?

Peking , 19 . Jan . ( Reuter .) Das Abgeordnetenhaus hat
eine Entschließung angenommen , in der erklärt wird . Ja¬
pans 21 Forderungen aus dem Jahre 1915 seien null und
nichtig . Die Regierung wird dringend aufgefordert , die
Rückgabe von Dalny und Port -Arthur bis zum 26 . März
zu sichern.

Deutschland.
Unsere Ernkkhrungs'age.

Berlin . 18 . Jan . In der gestrigen Aussprache zwischen
dem Reichsernährungsminister Dr . Luther und den Ge¬
werkschaftsführern aller Richtungen erklärte der Minister,
daß die Brotversorgung bis Ende Juni oder Miite Juli ge¬
sichert sein dürste . Schwierig sei dagegen die Fettversor¬
gung , da sowohl Margarine als auch Schmalz größtenteils
in ihren Rohstoffen vom Ausland bezogen werden müßten.
Der Fleischverbrauch sei in sehr bedenklicher Weise gesunken.
Die Regierung sei jedoch bemüht , die Einfuhr von Gefrier¬
fleisch tn erhöhtem Maße vorzubereiien . Die ZuckervorrAe
in Deutschland seien ausreichend , sodaß eine Zwangswirt¬
schaft nicht in Frage komme . Der Minister teilte weiter
mit , daß die Negierung für Kartoffeln und andere wichtige
Lebensmittel die Eisenbahnfrachtsn bis zur Hälfte herab¬
setzen werde . Es sei daran gedacht , die Zahl der Fleischge¬
richte in den Restaurants einzuschränksn und den Verbrauch
von Milch in Cafes und Restaurants zu untersagen . Auch
der Verbrauch von Butter zur Zubereitung von Speisen in
den Restaurants , sowie die übergroße Verwendung von
Mehl zum Kuchenbacken solle verboten werden . Endlich
solle auch gegen die Schlemmerlokale und die Luxusdielen
in kürzester Zeit mit voller Schärfe vorgegangen werden.
Den Aufbau eines Zwangswirtschaftsapparate » hält Dr.
Luther gegenwärtig für nicht rnöglich.
Die Getreideablieferungssrist

auf IS . März zttritchversegt.
Berlin , 19 . Jan . Der Reichsrat hat den Gesetzentwurf

über die Regelung des Verkehrs mit Getreide aus der Ernte
1922 dahin abgeändert , daß das Ende der Lieferungsfrist
für Ilmlagegetreide um einen Monat verkürzt , also vom 15.
April auf den 15 . März zurückoerlegt wird.

Verbot von Tanzlustbarkeite » in Bayern.
München , 18. Jan . Nach einer amtlichen Mitteilung wurde

angesichts der neuerlichen Eewaltmaßnahmen unserer Gegner
die Veranstaltung öffentlicher und geschlossener Tanzlustbarkeiten
vom 20. Januar ab bis auf weiteres verboten . Übertretungen
des Verbots unterliegen sowohl Geld - als auch Freiheitsstrafen.

Der Weihnachtsfund.
Von Hermann Kurz.

„Du bist allo bei ihnen gewesen ? " fragte sie gest annt.
„Freilich ", sagte er , „und wenn du mich nicht auf dis

Meisterschaft vorbereitet hättest , die dein Meister Christoph
im Fluchen hat , so hätt ' ich einen braven Schrecken davon¬
tragen können , denn er ließ eine Legion Donnerwetter
über mich hinspazieren , wie sie mir selten vorgekommen
sind , und sagte , ich solle mich zum Teufel packen, so könnt'
ihm ein jeder kommen . Auch sein «' Frau , die du mir als
die gute Stunde selbst geschildert hast , zog mir ein sehr
krauses Gesicht und jagte , das Kind sei ihnen an » Herz ge¬
wachsen , und davon könne gar nicht die Rede sein , es frem¬
den Leuten anzuvertrauen , von denen man nicht wisse,
woher sie kommen und wohin sie gehen ".

„Haben sie dich denn nicht erkannt ? " fragte Justine,
die zn gleicher Zeit lachte und weinte.

„Rein ", antwortete er , „und das ist vielleicht noch das
Bests dabei . Da sie mich aber sür einen Landstreicher anzu¬
sehen schienen , so tagte ich ihnen , das Kind wert « den Tausch
nicht zu bereuen haben , und auch sie dürfen sür die Last , die
sie mit ihm gehabt , eines vollwichtigen Dankes gewärtig
fein . Nun kam ich vollends aus dem Regen in die Traufe — "

„Das glaub ' ich", unterbrach ihn Justine . „Ach, Erhard,
das hättest du nicht tun sollen . Sieh , die Leute sind arm,
aber ehrenhaft , und haben ihren Stolz . Nichts kränkt diese
Leute mehr , als wenn man ihnen ei « gutes Werk ohne
weiteres mit Leid abzrhle » will ".

„Da Hab' ich nun gleich einen Vorgeschmack von deinen
Gardinenpredigten ", sagte er scherzend , „llebrigens will ich
dir zu gestehen , daß ich die Sache recht ungeschickt angegrif¬
fen habe . Nur hat mir nicht sowohl der Mammon , wie du
mir zu verstehen geben willst , einen Streich gespielt , als
vielmehr der Wunsch , dir ohne allen Aufenthalt zu zeigen,
wie ich's mit dir meine , und das Kind auf eine Weise in
Empfang zu nehmen , daß es ohne Aussehen erst von mir auf
dich übergegangen wäre . Freilich Hab' ich mich dabei über¬
eilt und di « Rechnung ohne den Wirt gemacht oder vielmehr
ohne den Schuhmacher - denn der ist so ausbündig grob ge¬
gen mich gewesen , wie ich's mit meiner guten Absicht in
keinem Fall verdient habe ".

„Ach verzeih !" ries sie an seinem Halse . „Verzeih ' mir
und ihm !"

„Meine größte Sorge ", fuhr er fort , „ist jetzt die . daß
sie aus der Schule schwatzen : denn ich weiß nicht , ob ich das
kräftig genug Hintertrieben habe . Ich war so verblüfft , daß
mir kein vernünftiger Einsall in den Kopf kommen wollte.
Das Gescheitest « wäre ohne Zweifel gewesen , mich ihnen zu
erkennen zu geben und einen Spatz aus der Sache zu machen»
dann hätt ' ich vielleicht meinen Versuch ossen wiederholen
können . Aber die Schusterin bracht « mich auf eine andere
Spur . Sie sagte nämlich , wenn von unbekannten Leuten
Geld für das Kind geboten werde , so sei ihr das eine ver¬
dächtige Geschichte und lege ihr die Pflicht auf , das Kind
sorgfältig zu hüten . Dies griff ich aus , um die beiden ein¬
zuschüchtern und ihres Stillschweigens wenigstens einiger-
«naß «« sicher zu sei «. Ich redete ihnen allerlei wunder¬

liches Zeug vor , ließ halbe Winke und dunkle Drohungen
fallen , war aber über diese Lügen so beschämt und bestürzt,
daß ich eilig abzog und im Fortgehen beinahe die schmale
steile Treppe hinabgefallen wäre . Nun gebe Gott , daß sie
wenigstens schweigen , bis wir ein anderes Mittel ausgedacht
haben ".

„Wenn 's die Kinder mit angehört haben ", bemerkte
Justine , „so wird '« nicht lang geheim bleiben ".

„Es war kein Kind da . Die beiden Alte « waren allein
und richteten den Christbaum her ".

„Dann sind die Kinder schon im Bett gewesen ", sagte sie.
„Du hast ihn also noch gar nicht gesehen ? "

„Wen ? Jaso !" erwiderte er lächelnd . „Nein , meine
Neugierde muß sich noch ein wenig gedulden ".

„Heut Nacht sehen sie keinen Menschen mehr ", sagte
Justine , zu dem Gegenstände des Gespräches zurückkehrend.
„Aber morgen muß ich mit dem frühesten hinein . Es ist ein
schwerer Gang , aber hast du meinen Mitschuldigen gemacht
und dich dem Argwohn ausgesrtzt , so ist 's nun auch an mir»
daß ich in den sauren Apfel beiße ".

«Ich Sehe mit ", sagte Erhard , „ um meinen dumme»
Streich gut zu machen ".

„Seit es so zwischen uns steht ", rief sie . „hätt ' ich den
Mut , die ganze Welt zu Vertrauten zu machen ".

„Ei nein !" rief er verweisend . „Man muß den Mensche«
nicht mehr sagen , als sie vertragen können . Wir wollen ja
ihre Geheimnisse auch nicht aufspiiren , noch darüber zu Ge¬
richt sitzen. Selbst dem Schuster wollen wir . wenn 's irgend
möglich isi, jeine pechblitzende » Donnerwettex erspare^



Deutscher Reichstag.
Gegen dke Bluttat der Franzosen im Ruhrgebtet.! Die Frage der Erhöhung der Warenpreise.

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 2 Uhr und ver.
liest ein vom Salzburger Landtag eingegangenes Tele¬
gramm, in welchem der Landtag wegen der neuerlichen Ver¬
gewaltigung Deutschlands durch die französische Besetzung
des Nuhrgebiet » seiner tiefen Trauer und aufrichtigen brü¬
derlichen Teilnahme , sowie seiner bangen Sorge um die
tzukunft Ausdruck gibt. Der Präsident dankt dann dem
Salzburger Landtag und knüpft daran , während sich die
Abgeordneten von den Sitzen erheben, folgende Ausführun¬
gen : Nach neuerlichen Nachrichten ist kein Zweifel , datz die
militärisch« Besetzung das erste Menschenlebengefordert hat.
Veranlaßt ist der Mord an dem Sohn eines Lokomotiv¬
führers durch da» Singen von Liedern , was die Eroberer
als gegen sich gerichtet betrachteten. Das genügte, um die
fremden Soldaten zu veranlassen, in die Menge hineinzu-
schietzen und die Bevölkerung zu beunruhigen . Das Blut
komme auf da» Haupt derjenigen Männer in Paris , die
den militärischen Einmarsch gegen das unbewaffnete Volk
des Ruhrgebiets befohlen haben. Ich wiederhole blutenden
Herzens meine Mahnung zu Besonnenheit an die Lands¬
leute im Nuhrgebiet , aber auch die Warnung an die Ge¬
walthaber , die au » diesem Vorgang ersehen müssen, datz,
wenn sie nicht Halt gebieten, sie einem furchtbaren Ende
entgegentreiben . Cie müssen endlich einsehen, dotz die täg¬
lich erweiterte Besetzung die Reparation nicht fördert , aber
Hatz und Erbitterung in» Riesengroße tre .bt. (Lebhafte
Zustimmung .)

Der Präsident erhält dann die Ermächtigung , einen Ini¬
tiativantrag aller Parteien mit Ausnahme der Kommuni¬
sten und der Deutsch Völkischen auf die Tagesordnung zu
setzen: Die Reichsregierung wird ermächtigt, mit Zustim¬
mung des Reichsrats diejenigen gesetzlichen Maßnahmen
«nzuordnen , die sich zur Abwehrung der aus der wirtschaft¬
lichen und sozialen Not der Allgemeinheit drohenden Ge¬
fahren als notwendig erweisen. Die Verordnungen sind
dem Reichstag unverzüglich zur Kenntnis zu bringen und
auf sein Verlangen außer Kraft zu setzen. Hierauf werden
mehrere Anfragen erledigt . Sodann kommt der sozialdemo-
kratisch« Antrag auf Einsetzung eines Unterausschusses zur
Beratung , der feststelle« soll, wie « eit Produzenten , sowie
Klein , und Großhandel die Warenpreise unbegründet er.
höht habe«. Abg. Seppel (Soz.) begründet den Antrag und
meint , datz die Gestehungskosten für deutsche Waren nicht
entfernt s» gestiegen seien, datz sie die Anpassung an den
Weltmarktpreis al ? gerecht erscheinen lassen. Die Ruhrbe¬
setzung werde die Tendenz zur Preiserhöhung noch steigern.
Daher müsse die Regierung dafür sorgen datz die Lasten des
Vaterlands nicht wieder allein auf die Schultern des Prole¬
tariat , gelegt werden. Abg. Karthaus (Z.) protestiert da-
gegen, datz die Frage der Nahrungsmittelversorgung zur
Parteisache gemacht werde. Di« Ernährungsfrage werde am
besten durch ein Zusammenwirken der großen Organisatio¬
nen der Produzenten , Händler und Konsumenten gelöst. Die
Vorwürfe gegen die selbständigen Gewerbetreibenden seien
ungerechtfertigt , denn ohne den freien Handel sei eine aus¬
reichende Versorgung der Bevölkerung nicht möglich. Dem
Antrag auf Bildung eines Untersuchungsausschussesstimmt
der Redner zu und tritt auch für eine Einschränkung der
Allmacht der Kartelle und Syndikate ein . Abg. Hammer
(DN .) begrüßt es, datz derAntrag  inzwischen in folgen,
der Fassung eingebracht worden sei: »Die Negierung wird
ersucht, de, unbegründete « Erhitzung der Warenwreise durch
Produzenten , Trotz, und Kleinhändler mit allen Mitteln
e«tsegenzu» lrke«.- Dies« Formel des Antrags sei eher an-
»ehmbar , « eil die ungerechten Angriffe gegen einzelne Er¬
werbsstünde in ihm fehlten. ALg. Beythien (DVP .)
hält gleichfalls die Ausschaltung aller politischen Tendenzen
bei der Behandlung dieser Wirtschaftssragen für notwen¬
dig . Seine Partei verurteile den Wucher, weshalb sie dem
Antrag zustimme, Die Forderung des Wiederbeschafsungs-
preise, könne aber nicht als Wucher betrachtet werden. Bel
entsprechender Anwendung würden die bisherigen Wucher.

Nach dem, was du mir von seiner Frau gesagt hast, hielt'
ich'» im äußersten Notfall für da» geeignetst«, uns ihr allein
»nzuvertrauen ".

„Das geht nicht", erwiderte Justine . „Sie hat kein Ge¬
heimnis vor ihrem Mann , wiewohl ste sonst nichts weniger
«ls schwatzhaft ist. Du wirst sehen, wir kommen bei diesen
Menschen nicht ohne die Wahrheit durch, und ste haben's
auch verdient , datz man ihnen die Wahrheit sagt. Hart
kommt's mich freilich an , und weißt du, was mir das här¬
teste ist? Du hast mir nur eines nicht erlassen wollen, den
Mord , aber da» ander« hast du auszunehmen vergessen —
den Diebstahl!

„Nun . - un !" sagte er. „Man kann sich auch zu viel tun.
Wenn du deinen Nebenmenschrn so messen wolltest, wie dir
selbst, so würde jedem sein Matz überlaufen . In diesem
Punkt , glaub ' ich. würde dich sogar der Richter höchstens zu
Schadenersatz verurteilen . Den hast du, wie du selbst er¬
zählt . nach Kräften geleistet. Das Uebrig« kannst du mit
Wucher nachholrn, denn was ich habe, ist dein, und du gibst
mir ja zu verstehen, du habest wenig Respekt vor meinemGeld".

„Nein !" rief ste. mit fröhlicher Gier ihm Leide Hände
darstrcckend. „du sollst sehen, ich bin habsüchtig wie einDruck'".

Er griff ln den Mantelsack und legte ihr eine Geldrolle
nach der anderen in die Hände. „So reich bist du?" rief sie
mit Verwunderung . „Aber jetzt wird mir 's zu schwer",
sagte sie nach einer Weile , „schließ' nur alle, wieder ein. es
pressiert ohnehin nicht, den» da» sinh Lhreuleute . denen

gesetzt rmsresthes . « bg. Vk«, Dr . Bkknmtr (Dem.)
tont , datz mit Wuchergesetzenund Kontrollvorschriftrn die
Not nicht zu beseitigen sei. Neben dem Verbot der Luxus¬
einsuhr könnten nur produktive soziale Hilfsmaßnahmen
Besserung bringen . In diesem Sinne stimme ihre Pa :tei
dem Antrag zu. Abg. Koenen (Komm .) bezeichnet den
Antrag der Sozialdemokraten als agitatorisches Mittel , um
ihre Mitschuld an der Teuerung zu verwischen. Die bis¬
herige Steuerpolitik , die den Besitz schone, und die wuche¬
rische Kohlen- und Umsatzsteuer gebracht habe» sei der sizent.
lichr Urheber der unerträglichen Teuerung . Abg. Weg -
mann (USP .) weist auf die Gewinne der Erotzindust-ie
hin, die in aufreizendem Gegensatz zu der Verelendung der
Arbeiterschaft ständen. Mit dem vorliegenden Antrag könne
die unerträgliche Teuerung nicht beseitigt werden, wenig¬
stens nicht unter der Regierung Kuno. Helsen könne nur
die organisierte Arbeiterschaft, sie mit oller Kraft die Er¬
fassung der Sachwerte durchsetzen wert,- . Der abgeLnderte
sozialdemokratischeAntrag wird hieraur einstimmig ange¬
nommen. Da sich die Beschlutzunfähigkeit des Hauses erweist,
setzt Vizepräsident Dr . Rietzer auf Erunv oes ihm geschäfls-
ordnungsmäßig zustehenden Rechts sie nächste Sitzung auf
Donnerstag 29. Januar , nachmittags 2 Uhr fest mit der
Maßgabe , datz der Präsident auch eine frühere Sitzung ein-
berusen kann. Auf der Tagesordnung stehen der Etat und
kleinere Vor lagen. — Schluß )L8 Uhr. _

Aus Stadt und Land.
Calw, den 19. Januar 1923.

Op'ertag für die Bahnhossmissisn.
ep. Für die Bahnhofsmission wird am 20. und 21. Jan.

aufallendeutschenBahnhöfenmit  Genehmigung
des Neichsverkehrsministers gesammelt. Die Bahnhofs¬
mission, die seit 25 Jahren schutzbedürstigen Reisenden aller
Art . wie Müdchm. Frauen , Kindern , Kriegsbeschädigten,
Kranken, Gebrechlichen, Flüchtlingen , Auswanderern u. a.
unentgeltlich« Samariterdienste leistet, tst der Unterstüt¬
zung unbedingt würdig und dringend bedürftig . Die Samm«
lung bittet um freundliche Beachtung seitens der Reisenden.

UmsaWeueeerklärungen für 1922.
Die Steuerpflichtigen scheinen sich noch nicht allgemein

darüber klar zu sein, ob sie in die ihnen zugesandten Um¬
satzsteuererklärungen für das Kalenderjahr 1922 die Ge¬
samtumsätze des Kalenderjahres 1922 oder nur di« Umsätze
des 4. Kalender Vierteljahres 1922 ein -usetzeir haben, wenn
sie für die ersten drei Kalenderviertelj ^ re 1922 vorschrifts¬
mäßig Voranmeldungen bei dem zuständigen Finanzamt
singereicht haben. Es wird daher darauf hingewiescn, datz
stets der Gesamtumsatz des Kalenderjahres 1922 in die Um-
satzsteuererktärung einzusetzen ist und die geleisteten Vor-
ausbezahlungen an der hiefür vorgeschriebenen Stelle an-
zugebrn sind. Daneben ist noch eine Voranmeldung für das
4. Kalenderjahr 1922 einzureichen und die entsprechende
Vorauszahlung zu leisten. Vermieter möblierter Zimmer
sind mit ihren Einnahmen aus dieser Vermietung , sowie I
aus etwaiger Kostreichung oder sonstigen Nebenleistungen
ohne Abzug von Auslagen für Bedienung , Wäscheu. dergl.
umsatzsteuerpflichtigund haben bis 31. Januar 1923 ent¬
sprechende Umsatzsteuererklärungen bei dem zuständigen Fi¬
nanzamt . bei dem Vordrucke zu dieser Erklärung erhältlich
sind, abzugeben.

Dom Talwer Schlachthaus.
In der Zeit vom 1. bis 15. Januar 1923 wurde« im hie¬

sigen Schlachthaus geschlachtet: 8 Ochsen. 7 Rinder , 5 Kühe.
48 Kälber , 31 Schweine, 15 Schafe und 1 Ziege.

Herabsetzung der Frachtsätze für Kartoffel«
und Düngemittel.

Dieser Tage tritt eine weitere Herabsetzung der Frach¬
ten für frische Kartoffeln ein, die zur Volksernährung be¬
stimmt sind, und zwar um vier Zehntel , sodatz künftig nur
zwei Zehntel der regelrechten Fracht erhoben werden. Bei
Frachtstückgutwird jetzt nur das halbe Gewicht und künftig
nur ein Viertel zur Fracht herangezogen. Der neue Fracht-
nachlatz beträgt also in beiden Fällen 50 Prozent . Weiter
werden Frachtnachlässefür stickstoffhaltige Düngemittel von

man nicht so geradezu kommen darf ; ich mutz ihnen wahr¬
haftig hinterrücks beizukommen suchen, wie mit einem
Schelmenstreich. Auch ist keine Not im Haus , und es ist
wunderbar , die elf Kinder anzusehen, wenn sie beieinander
sind, denn vor ein paar Jahren hat der Storch zu den zehnen
noch eins gebracht. Der Christoph schiebt den Segen auf die
unruhigen Zeiten , wo die Leute freilich mehr Sohlen zer¬
rissen haben, als sonst; aber seine Frau läßt sich'» nicht
nehmen, er sei vom Himmel beschert".

„Das ist freilich ein starker Glaube ", bemerkt« Erhard
„Gott verzeih mir 's", sagte Justine zutraulich zu ihm,

„manchmal mutz ich schier lachen, wenn st« jeden Kreuzer
für eine himmliche Bescherung nimmt , und doch tst mir 's
oft wieder, als ob sie recht hätte ; denn es ist ihr so ernst,
obgleich sie gar nicht fromm tut , und wenn man ihr dabet
in die Augen sieht, so sollte man meinen, man sehe in den
Himmel hinein ".

„Jedenfalls wäre der Segen «in wohlverdienter ", be¬
merkte Erhard nachdenklich. „In der Welt draußen ", fuhr
er fort , „ist dieser Glaube längst zu Spott geworden, und
die offenen Spötter sind noch die ehrlichsten, denn mancher,
der ihn auf der Zunge trägt , lacht im Herzen selbst darüber.
Da heißt es, bei den einen laut und bei den andern leise,
überall : .Steig vom Kreuz und hilf dir selber' . Ich Hab'
auch diesem Grundsatz nachleben muffen, und Hände und
Füße sagen mir , datz etwas Wahres dran ist. Heber den
Glauben nachzudenken, Hab' ich im Getriebe de» täglichen
Lebens wenig Zeit gehabt, weiß auch im voraus , datz ich
mich wunderlich anstelle» und vergeblich abmühe» würde.

10 Prz . und für Cuperphosphai von 20 Prz . neu eingesührt.
Die bisherige Frachtermäßigung von 20 Prz . für Dünge¬
kalk und Düngemergel wird aus 30 Prz . für Düngekalk und
40 Prz . für Düngemergel erhöht , ebenso die für rohr Kali-
salze und Erzeugnisse, soweit sie Tarisklaffe F cmgehören,
von zurzeit 15 auf 30 Prz.

Ernste finanzielle Lage Württembergs.
(STB ) Stuttgart . 18. Jan . Im F i n a n za u s sch utz

machte Finanzminister Dr . Schall Mitteilung über die
derzeitige Finanzlage des württ . Staates . Nach den neue¬
sten Schätzungen wir der A b m a n g e l des Staates Würt¬
temberg im Jahre 1922 voraussichtlich 4419 Millionen -4l.
also rund 4 )4 Milliarden -̂  betragen . In dem sei¬
nerzeit gedruckten Etatsentwurf wurde der Abmangel mit
772 Millionen angenommen. Er hat sich also in der Zeit
von April bis heute um beinahe 4 Milliarden verärgert.
Der Finanzminister richtete bet diesem Anlaß an den Land,
tag und seinen Finanzausschuß die dringende und ernste
Bitte , i» der ganzen Finanzgebahrunz des Landtags aus
diese geradezu trostlose Finanzlage NüHicht zu nehmen. Da¬
bei sei unter den Einnahmen schon ein 80prozeniiger Anteil
des Reiches an den Gehältern berücksichtigtebenso sämtlich«
Anteile an Reichssteuern und die Landessteuereinnahmen.
Nach neueflen Nachrichten beabsichtigt das Reich, mit Wir¬
kung vom 1. April ds. Js . an nur noch 75 Prozent an de«
Beamtenbesoldungen zu leist -n. Unter diesen Umstünde»
müßten alle über den Voranschlag der Regierun ; hinaus-
gehenden Wünsche unbedingt zurückgestellt werden. Dar-
über hinaus müsse ein Abbau des Deamtenapparaiss ein«
treten , da die Finanzierung künftig nicht mehr möglich ist.Eine Scha'cherde von den Franzosen menae »omm«n

(STB .) Barteubach, OA. Göppingen, 18. Jan. Von eine»
argen Mißgeschick wurde der Bauer Langbein hier heimgesucht.
Von seiner in der Südpfalz weilenden Schafherde liefen6» Stück
über di« französische Grenze. Dir Franzosen weigern si'd nn».
diese Tiere wieder herauszugeben. Alle Vorstellungen sind bi»
jetzt ergebnislos verlaufen.

Lolzbeonn, IS. Jan. Zu un'errm Bericht über den Brand
schreibt man uns noch: Vergangenen Freitag wurde um Z Uhr
mit der einen Glocke, die wir noch besitzen, Alarm geläutet. Im
Augenblick war es den meisten Leuten nicht klar, ob es Vesvrr»
läuten, oder was los sei, da die Gemeinde bis jetzt immer noch
keinen Ersatz hat für ihre zur Kriegszeit abgegebenen zwei
Glocken, was in dem Fall sehr zu bedauern iü. Denn es war
Feueralarm. In einem Anwesen nächst der Kirche war Feuer
ausgebrochen, das leicht zu einem gröheren Brand sich hätte ent¬
wickeln können, da der größte Teil der Männerz. Zt. im Wald
mit Holzmachen beschäftigt ist. Aber dank dem schnellen und um-
st-btiaen Eingreifen einiger Feuerwehrmänner und der tapfer»
Mithilfe aller zur Verfügung stehende» Frauen konnte das
Feuer auf seinen Herd beschränkt werden, was bei den heutige»
Daupreisen nicht hoch genug anzuschlagen ist. Daß aber di« An¬
erkennung, die der Feuerlöschinfpektor bet der letzten Hauptübung
der Feuerwehr ausgesprochen hat, berechtigt war. zeigte siH auch
hier im Ernstfall. In ganz kurzer Zeit wurde von zwei Mann
des Hydrantenzugs eine Schlauchlase hergestellt, von 5 Mann die
Spritze in Tätigkeit gesetzt und am richtigen Platz aufgestellt, so
daß das Feuer wirksam bekämpft werden konnte. Somit mutz
der dem Feuerwehrkomamndantenvon gewisser Seite gemachte
Vorwurf zuriickgewiesen werden.

Neubulach, 15. Jan . Gestern versammelten sich die ^ i -
glieder des landwirtschaftlichen Ortsvereins und sov g
Freunde der Landwirtschaft im Gasthaus zum Lamm . : »
einen Vortrag des Vorstands der landwirtschaftlichen Win-
terschule durch Oekonomierat Votzler  über Matz nah¬
men,urSt ei gerungderProduktion  entgegen,
zunehmen. Der sachverständige Redner entwickelte im Hin-
blick auf die äußerste Notwendigkeit der Produktion ^ ! :: >,
rung im Interesse der Volksernährung »ich ckr hieb
gebotenen Möglichkeit vom Auslande unabhängig zu wer¬
den, sein Programm dahingehend , datz die 4 Kunstdünger¬
arten je für sich anzuwenden seien und keine die andere er¬
setze, datz es auch geboten sei, sie am richtigen Platze und in
angemessener Menge zu verwenden. Bei den beuti >.
Preisverhältniffen sei die Verwendung des Kunstdünger»

wenn ich etwas in den Kops bringen wollte, was über meine
fünf Sinne geht. Wenn ich aber gute Menschen sehe, und
die gibt 's immer noch in der Welt . Menschen von echtem
Schrot und Korn , die felsenfest an diesem Glauben halten
und ihn für die Quell« ihrer Handlungsweise erklären,
dann kann ich ihn, bei allem Mißbrauch, der damit getrie¬
ben wird , nicht über ein Haus hinaus werfen. Soviel aber
ist ganz gewiß: wenn die Welt , abgesehen vom Glauben , in
ihren Werken auch nur zwei oder drei Sprüche befolgen
würde, die ste schon im Kindesalter aus dem Spruchbuch
lernt , so wäre Treu ' und Glauben bei den Menschen im
Handel und Wandel , im kleinen und großen, und jedem
wär 's wohl dabei. — Was übrigens die Bescherung be¬
trifft ". setzte er nach einer Weile hinzu, „so steht deiner
gläubigen Freundin diesmal eine bevor, die in allen Chri-
stenlanden bei Gläubigen und Ungläubigen gleich gut an¬
geschrieben ist und die auch ihr rauhhäriger Mann hoffent¬
lich nicht zum Haus hinaus fluchen wird . Ich hatte sie für
die Löwenkinder mitgebracht, die sie leider nicht genießen
sollen, und zum guten Glück für jedes einige Stücke, denn
jetzt mutzt du mir raten helfen, wie wn 's an -angen, dstz
das , was für viere bestimmt war , nun für else ausreicht".

Er öffnete den Mantelsack und brachte eine Weib" ^ tr-
bescherung zum Vorschein, über welch« Justine vor Zu¬
llen die Hände zusammenschlug. Es waren Erzeugnisse aus¬
wärtigen Gewerbesleitzes, in den Stoffen und in der Be¬
handlung so beschaffen, datz man in der zurückgebliebene«
Gegend »roch nichts dergleichen gesehen hatte.

(Fortsetzung folgt.)



Immer noch rentabel . Weiter wies er auf die Behandlung
des Stalldüngers hin ; auch die Behandlung der Saatgüter
und der Aecker könne zur Steigerung der Produktion bei¬
tragen . Die Ausführungen des Redners fanden allgemein
Beifall . Etadtschultheitz Müller,  der auch Veranlassung
nahm , auf den heutigen Trauertag hinzuweisen , sprach den
Dank der Zuhörer aus . Die Anwesenden stimmten dem
ihnen vorgetragenen Protest gegen den Einmarsch der fran¬
zösischen und belgischen Truppen im Ruhrgebiet in patrio¬
tischer Weise bei.

(SCB .) Stuttgart , 18. Jan . Die Kriminalpolizei verhaftete
einen hiesigen Postangestellten , der wahrscheinlich zu den berüch¬
tigten Ausländsbrief -Dieben gehört . Er war schon vor 14 Tagen
in Hast genommen , wurde aber wieder auf freien Fuß gesetzt.
Doch verdichtete sich der Verdacht, daß er Amerikanerbriefe be¬
raubt habe , als er vor einigen Tagen auf eigene » Ansuchen hin
aus dem Poostdicnst entlassen wurde . Grund und Anlaß zu seiner
endgültigen Verhaftung hat der von ihm gemachte Versuch ge¬
geben , bei einer Großbank unter falschem Namen 1000 Dollar
einzuwechseln , was einem Wert von über 4V Millionen deutschen
Papiermark entspricht. Näheres wird die Untersuchung ergeben.

(STB ) Schramberg , 18 . Jan . Hier wurde einVerein
derWohnungssuchenden  gegründet , dem sofort 86
Mitglieder beitraten . Der Verein beabsichtigt , durch Lei¬
stung eines sehr hohen Beitrags der Mitglieder selbst die
Schaffung von Wohnungen zu erstreben , da angesichts der
Besetzung des Ruhrgebiets die Beschaffung von Wohnungen
ans Reichs - und Landesmitteln säst aussichtslos geworden
ist.

(STB ) Schwenningen , 18 . Jan . Anscheinend durch
Selbstentzündung von Kohle war in Hornberg im Kessel-
raum oder im Kohlenlager der Pappenfabrik Öbergfell ein
Brand auseebrochen , der aber bald bemerkt wurde . Durch
das Eingreifen der Freiw . Feuerwehr konnte die große
Erfahr des Uebergreifens auf die angebauten Fabrikanla¬
gen völlig beseitigt werden . Ter Gebäudeschaden beläuft sich
ans ungefähr 2 Millionen Mark . Dre Tochter der Gemüse-
Händlerin Aberle wurde durch den Feueralarm derart er¬
schreckt. daß sie in wenigen Sekunden an einem Herzschlag
verschied.

(STB ) Tuttlingen , 18 . Jan . Seit Samstag nacht wird
die 16 Jahre alte Tochter des Schreinermeisters Montigel
vermißt . Die Nachforschungen blieben bis jetzt ohne Erfolg.

(STB ) Besigheim , 18 . Jan . Zwischen Hessigheim und
Besigheim wurde aus dem Neckar eine männliche Leiche ge-
ländet . Diese wies eine große Kopfwunde auf und dürfte
schon 2 bis 3 Wochen im Wasser gelegen sein . Todesursache
und Herkunft des Leichnams konnte bis jetzt nicht festge-
stellt werden.

(STB .) Heilbronn , 18. Jan . Vor einigen Tagen fand in
Schlüchtern die Neuverpachtung der sog. Pfarrgüter statt , wobei
Preise erzielt wurden , die selbst heute , wo nur noch siebenstellige
Zahlen respektiert werden , staunenswert sind. So wurde für eine
8 Ar große Wiese 3 Ztr . Weizen geboten , das sind pro Ar 37,S
Pfund . Im Ganzen wurden für 535 Ar 89,73 Ztr . Weizen er¬
löst. das ist im Durchschnitt 16 )4 Pfund.

(SCB .) Bon der Bayrischen Grenze , 18. Jan . Der Taglöhner
Albert Strobel , Fabrikarbeiter Josef Danner und Schuhmacher
Anton Krämer ermordeten in Böhringen in der Küche Krämers
im Beisein der Frau Rosa Kramer ihren 20jährigen Kameraden
Bösch. Cie hatten zusammen an der bayrischen Grenze eine
Reihe von Diebstählen und Einbrüchen verübt , doch trauten die
ersterem ihrem jungen Genosien nicht mehr und schossen ihn nie¬
der. Albert Strobel . Josef Danner und Anton Krämer wurden
vom Volksgericht In Memmingen zum Tode verurteilt , die Rosa
Krämer erhielt wegen Begünstigung des Mords 4 Jahre 3 Mo¬
nate Gefängnis.

Geld -, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar ist auf 23 363 gestiegen » der Schweizer
Franken auf 4411 -4t.
Erhöhung des Wechseldiskonts der Reichsbank.

Berlin , 18 . Jan . Die Reichsbank erhöhte den Wechsel¬
diskont von 10 aus 12 Prz . und den Lombardzinssutz von 11
aus 13 Prozent.

Der Zinssutz der Darlehenskassen.
Berlin , 18 . Jan . Der Zinsfuß der Darlehenskassen be¬

trägt von heute ab bis aus weiteres allgemein für Vor¬
zugsdarlehen 12,5 Prozent , für Darlehen gegen Pfändung
festverzinslicher Papiere einschließlich der unverzinslichen
Schatzanweisungen 13 Prozent , für Darlehen gegen Ver¬
pfändung von Aktien und dergl . 14 Prozent.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(STD .) Stuttgart , 17 . Jan . Die Tendenz des amtlichen

Verkehrs war insol , e der Devisensteigerung außerordentlich
fest . Die Nachfrage war sehr lebhaft . Bankaktien lagen
sehr fest : Bankanstalt -s- 1. 60 Prz . (4600 ) , Hypothekenbank
-s- 1200 ( 3400 ) , Rotenb . - ft 500 (7500 ) . Vereinsb . - ft 1100
(5000 ) . Brauereiwerte fest : Brauhaus Ravensburg -ft 360
(2700 ) , Nettenmeyer Tiv . -ft 700 (4600 ) , Hohenz . -ft 1200
(3200 ) , Wulle - ft 600 (5000 ) . Textilwerte stark gesucht:
Kammgarn Bietigheim -ft 5000 (30 000 ) , Kolb und Schule
-ft 4100 ( 17 600 ) , Baumw . Eßlingen -ft 30VO (20 600 ) , Ma¬
schinen - und Metallwerte sehr fest : Daimler - ft 1150 (6600 ) ,
Laupheimer Werkz . -ft 10 060 (35 060 ) . Eßlingen -ft 3060
(15 600 ) , Hesser - ft 20 ' 0 s!!600 ) . Reckarsulmer ft- 2L60 (8-' w ),
Junghans - ft 2510 (8000 ) , Feinmech . Tuttlingen -ft 4000
(36 000 ) . Auf dem Markt der sonstigen Werte herrschte
Hausse : Bad . Anilin -ft 8000 ( 19 600 ) . Cemcnt Heidelberg
-ft 2100 ( 10 500 ) , Hohner -ft 6600 (20 000 ) , Köln -Nottw.
-ft 5700 ( 18 560 ) , Salz Heilbronn - ft 10 000 (45 000 ) . Stutt¬
garter Zucker -ft 3500 ( 11 600 ) , Württ . Metallw . -ft 4600
(15 000 ) , Ziegel Ludwigsburg - ft 4000 ( 14 060 ) . Der Frei¬
verkehr war sehr fest.

Die Mirkenlwertnnff.
Die fortschreitende Markentwertung drückt sich auch in

der erschreckenden Tatsache aus , daß wir einerseits immer
mehr an dis polnische , andererseits an die östreichische
Wahrung heranrücksn . Die östreichische Valuta ist jetzt be¬
reits aus den vierten Teil der deutschen Valuta gestiegen.
100 Kronen , für die man vor einigen Wochen noch 1,50 bis
2 Papiermark bezahlte , gelten heute bereits 25 -4t. Die
polnische Valuta ist schon auf die Hälfte der deutschen Va¬
luta gestiegen . 100 polnische Mark kosten heute schon über
50 Papiermark gegenüber 10 -4t vor einigen Wochen . Auch
dies sind Zeichen , dis deutlich den Zerfall der deutschen
Wirtschaft illustrieren.

Warum sind die Gkaserarbeiten so teuer?
Aus Glaserkreisen wird zu obiger zeitgemäßer Frage ge¬

schrieben : Eine Kiste gewöhnliches Fensterglas kostete im
Jahre 1814 52 ftl . heute 180 000 ftl . 1 Ztr . Kitt 7 .50 -4t.
heute 35000 -4t, 1 Kubikmeter Forchenholz 40— 50 -4t, heule
200 000 ^ t , eine Garnitur Fensterbeschlag 75 Psg ., heute
3200 -4t. 1 Quadratmeter Fenster kostete cus Grund obiger
Preise 1814 7 -4t. heute 21 000 -4t. Eine Fensterscheibe , die
im Jahr 1914 1 ^ t kostete , kommt heute aus 2375 -4t.

(STD.) Stuttgart, 18. Januar. Dem Donnerstagmarkt
am Vieh- und Echlachthof waren zugesühn: N6 Ochsen. 28
Bullen . 190 Jung bulle», 192 Luugrinder , 276 Kühe, 425 Kälber^
521 Schweine , 3 Schafe , 1 Ziege . Alles wurde verkauft.

Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht
l. Qual . li . Qual . 11k. Qual.

Ochsen 75000 —KO 000 55 000 - 68 000 —Mk.
Bullen 65000 - 69000 - 4 000 - 61000 —Mk.
Iungrinder 75000 - 81 0 ( 0 6500 >— 72000 52000 - 62000Mk.
Kühe 54000 - 61000 41000 — 50000 30000 - 38000 MK.
Kälber 72000 - 75000 65 000 - 70000 57 000 - 62 000 Mk.
Schweine1l5000 - 12,000 lOOOOO— 110000 —Mk.
Verlaus des Marktes : Bel Schweinen uud Großvieh lebhash
bei Kälbern mäßig belebt.

(STB ) Nottenburg . 17. Jan . (Vieh - und Schweine«
markt .) Dem Diehmarkt waren zugeführt : 4 Ochsen, 32 Kühe,
23 Kalbinnen , 58 Rinder ; hiervon wurden verkauft 2 Ochsen,
dag Stück von 350 V9Ü—550 OM ^t, 15 Kühe , das Stück von
350 OM—850 MO «tt, 10 Kalbinnen , das Stück von 850 OM bis
050000 «tl, 82 Rinder , das Stück von 180 000—350 OM —
Der Schweinemarlt war mit 3 Läufer - und 75 Milchschweinen
befahren . Ein Läuferschwein kostete 60 MO -4t, das Paar Milch¬
schweine 50 000- 90 OM Zt.

(SCB ) Heilbronu , 17. Jan . (Vieh mar  kt .) Auf dem
Viehmarkt tollsten mittlere Zugochsen 1,5 bis 1,8 Mill . t̂t, leich¬
tere 1—1,5 Mill . -4t, eine 2—3jährige Kalbin 400 000—600 000 °4t,
eine mittlere Zuchtkuh 5MOM —700600 -4t. Der Markt war be¬
fahren mit 60 Ochsen und Stieren , 80 Kühen und 37 Siück Jung¬
vieh . Der Handel war bei den hohen Preisen ziemlich schleppend.

(SCB .) Ehingen a. D ., 18. Jan . (Vieh - und Schweine¬
markt .) Zufuhr : 8 Farren . 4 Kühe , 6 Kalbeln , 18 Stück Jung¬
vieh . Preise bei Farren KM MO bis 850 000 »<l . bei Kühen
200000 —3M 000 -ti, bei Kalbeln 7M MO—SM OM -4t. bei Jung¬
vieh 150 000—450 OM -<t. — Auf dem Schweinemarkt waren 310
Ferkel und Läuser und 5 Muttcrschweine zugefllhrt . Preis : ein
Paar Ferkel 60 060 bis 90 090 -4L, Läuser 120 OM—140 000 -4t,
I Stück Mutterschwein 235 MO -4t.

(STB ) Wangen i. Sl . 18. Jan . (Schweinemarkt .) Die
Zufuhr zum Ferkelmarkt betrug ca. 2M Stück. Der Handel war
lebhaft bei Preisen von 30 MO dis 35 MO »<t für das Stück,
schwerere bis 40 OM -tl.

ru » Sr»M «n dark » l»Ibslv«iMndN <» " Ich! <m dn , Wrski, . «Ol
Atrossknndrl- preisen ermessen werden da kür lene noch die svA. Vlrtjchaltitchen Verkehrs»
»ossen in Zuschlag lamme « . D . bchrtstt.

Kirchliche Nachrichten.
Evangel . Gottesdienst.

8 . S . n . Ersch.sest. 21 . Januar 1923 . B . T . : 368.
Uly Uhr und 1411 Uhr : Predigt , Dekan Zeller . Ein«

gangslied Nr . 277 „Ist Gott für mich". 11 Uhr : Sonntags,
schule. 1 Uhr : Christenlehre (Cö .hne jüngeren Abt .) 5 Uhr:
Abendgottesdienst , Stadtpf . Eaiser -Liebenzell . Donners«
tag . 25 . Jan . 8 Uhr : Vereinshaus . Mifsionslichtbilder -Eot-
tesdienst , Mist . Weller -Honyen ( China ) .

Katholische Gottesdienste.
Sonntag , 21 . Jan . 8 Uhr : Frühmesse , 1410 Uhr : Pre¬

digt und Amt , 2 Uhr : Andacht . Montag . 8 Uhr : Gottes¬
dienst in Bad Liebrnzell.

Gottesdienste der Methodistengrmeinde . ,
Sonntag , den 21 . Januar . 1410 Uhr : Predi .ft , Flößer.

II Uhr : Sonntagsschute , 5 Uhr : Predigt , Strobel.
Mittwoch , 8 Uhr : Bibel - und Gebctstunde.
Ctammheim : 10 Uhr : Predigt . Strobel , 142 Uhr : Pre«

digt , Strobel . Mittwoch , 8 Uhr : Bibel und Eebetstunde.

Für die Schrillleitung verantwortlich : Ltto Seltmaan.  Lai « .
Druck und Perlog der A . telschlSger schen vuchdruckerei . Latro

Nachslen Mittwoch und Donnerstag , nachmittags
von 1- S Uhr, werden im Gaswerk iv-eder

Nohbramrkohlen
der Zentner für l 306 Mk . abgegeben. Anweisungen werden
am Mittwoch voriinitoos 8 14 Uhe auf dein Ra Hans
Zmiiucr l eriei» . Beiacksichligl wird nur, wer de« der
ictzlc» Ab nbe nichls eryie.l.

Erl , e» I . Januar 1023.
Städüshr » Gaswerk

Fri 'ch elngetrosseri:

LGeslWln-MM
prima Qualität,
pro StUck Mk . 401.—

Nr. Kurz. Ted!».Mo. CÄiô'L'K"

Zum Preise von 10 .— Mk . zu habrm
i« der Geschä .tssseüe dfeies Blattes

»MM

Calw » den 13. Januar 1823.

Statt Karten!

Dank 'agung.

pilr die vielen Beweise herzlicher Liet-e
und Teilnahme, de w r wahrend der jungen
Krankheit und beim Hiitzcheidcn unserer liebe»

Paula
eftahren dufte », sprechen wir Miseren Herz«
lich'te» Dank aus.

In , Name » der trauernden Hinterbliebene «:

Familie Zapp.

MlU

jg

HaushMW-Welches
la . Qualität

solange Vorrat reicht pro StUck MK . 7VSV.—

Ehr. Kirr.Tech«.Büro.

V-Mehl

>i»r das BNttjimeröe
Calu, e. H. m. b. H.

Elediro-Moiore
zu verknusen.

Ziegier , Stuttgart,
A .exanbcrslrage 28.

Schwarzer

Marrttl
auf Lammfell gefüttert V8
>ür Krajlwagcniührer oder
Fnhricme geeignet zu vcrk.

Wer , sagt die Gejchätts-
slclle üicjes B,alles.

Liebeuzell.
Verkaufe eine lrächlige

Ziege
Friedrich Mayer.

MSI. LL Zimmer
gegen gute Vergütung von
Herrn gesucht.

Angcvole nmcr N . 3 . 12
an d.e GrjchäsisjtcU« d.cjes
Mattes erbeten. . , - -

Weihnachts - Feier
der FWMdicilNg des Turmm»;
Samstag , 20 . Januar im DreH 'schen Saal.

Beginn 6 Uhr. Eintr .tt für Jedermann.

Am Sonntag , den 21 . Januar 1923,
jiudel

im Gasthaus z.Keone iiiAllburg

U W MWM -»
statt. — Beginn 5 '/- Uhr. — Saalössnnng 3 Uh»

VE " Schönes Programm . "NS

XftX

Briefumschläge
Vcrsandtaschen

liefert die

LaMatt -Druckerci x-iftx
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